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Neues vsn der Reichs-
ZuckersteLe

Die Höchstpreise«m 30 Prozent niedriger
lt . Vor mehreren Teigen sind von der Roichszucker-

stelle die neuen Höchstpreise für Süßig¬
keit  e n bekanntgegeben worden . Danach sind rm
Verehr mit Zuckerwaren Ermäßigungen angeordnet
worden , die sich etwa zwischen 25 bis 38 Prozent be¬
wegen . Es wäre wohl zu wünschen, wenn dieser
langentbehrte Artikel zu Einigermaßen erschwingk chen
Preisen dem Verbraucherpublikum zugeführt werden
könnte, denn das deutsche Haus leidet nicht nur unter
dem so außerordentlich knapp rationierten Ws tzzucker,
der nicht für den dringendsten Haushaltungsbedarf
geschweige denn zur Konservierung von Obst aus¬
reicht, sondern cs seufzt auch unter dem Mangel an
Süßigkeiten , die dev Hausvater gelegentlich seinen
Kindern bieten möchte. Es ist ein nicht zu unter¬
schätzendes psychologisches Moment , diese mangelnde
Bedürfnisbefriedigung der großen Masse zu beobach¬
ten , während sich wenige Auserwählte diesen teuren
Genußartikel „ad libitum " leisten können . Ohne in
den Verdacht zu kommen, etwa der Genußsucht Vor¬
schub leisten zu wollen , kann man die Berechtigung
dieses Bedürfnisses , sogar in gewissem Gradü als
Polksnahrungsmitteh  nicht verkennen.
Aber wer kann sich heute dazu aufschwingen , wenn
man beriicksichtigt, daß sich selbst nach den neuen
Preisfestsetzungen im Kleinhandelsverkehr Marzipau-
waren auf 30 (bisher 40) Mark und Marzipanersatz-
waren auf 23 (bisher 30) Mark das Pfund stellen.
Mv sogenannten „billigen"  Süßigkeiten , die aus
dem von der Reiichszuckerstelle verteilten Jnlands-
zucker hergestellt werden und deren Preis sich auf
etwa 4,50 Mark pro Pfund im Kleinhandel stellen
soll, gibt es wohl nur in dar Phantasie . Obwohl diese
wohlfeilen Bonbons nur in geringen Mengen
zur Verteilung kommen, werden sich bisher recht
wenige dieses billigen Genusses erfreut haben . Leider
sind ja die im fteien Verkehr für Süßigkeiten gefor¬
derten hohen Preise viel zu erklärlich , als daß sich
der Einsichtige noch darübr aushalten könnte . Wie
sollte c§ b' vttt bei unserem Zwangswirtschaft^
system  auch anders sein. Im Kriege mußten wir
uns dieses Uebel gefallen lassen, heute fehlen für
diese Slrangul erung der Produktion und des Handels
aber schon lang die Gründe , die eine weitere Aufvecht-
«rhaltung berechtigt erscheinen lassen. Bei unserer
gegenwärtigen Wirtschastsmethode muß man sich
wundern , baß die Reiichszuckerstellejetzt schon in der
Sage ist, an eine Herabsetzung  der Höchstpreise
heranzugehen , denn die früheren Voraussetzungen für
möglichst hohe Preise sind jetzt im glickchen, eher aber
noch gesteigerti'm Maße vorhanden als früher . Uw'ere
Zuckerwaren ndustrie ist in einer außerordentlich
schwierigen Lage. Löhne, Gehälter und Betriebs¬
unkosten steigen mehr und mehr , auch die minimale
Kontingentierung von Inlandszucker muß unentwegt
bestehen bleiben, da wir dank dieser Zwangswirtschaft
für diese Zwecke keinen Zucker haben , das zuckerver-
arbestenÄe Gewerbe bleibt also nach wie vor ans den
teuren Auslandszucker angewiesen , der sich etwa auf
12 bis 13 Mark das Pfund stellt. Berücksichtigt man
all dies , Wie soll der Fabrikant imstande sein , bil¬
ligere Zuckerwaren zu liefern . Demgegenüber wäre
es interessant gewesen, wenn die Reichszuckerstelle eine
Begründung  für chre Maßnahme gegeben hätte.

Ser Kuililittseli»DeitschlM
na . Ein schamloser Kapstalismus macht sich

immer mehr breit im neuen Deutschland . Treffende
Worte sprach gegen diesen volksvergiftenden Wucher
neulich bei der Generaldebatte im württembergischen
Landtag der Zentrumsabgeordnete Bock . Er zitierte
«ine Zeitungsnotiz , nach welcher die Aktiengesellschaft
Deutsche Kaliwerke zu Werningerode laut ihrem Ge-
schästsbrlcht für 1919 bei einem Aktienkapital von
40,85 Millionen Mark einen Reingewinn von 44,5
Millionen (!) Mark machte, 25 Prozent Dividend .'
bezahlte, 30 Millionen Mark „znrückstellte" . Noch
toller als in dieser Kalisiirma scheint der Kapital-
teufel in der Papierfabrikation zu wüten
Das Stuttgarter „Neue Tageblatt" teilt mit , daß nach
Mitteilung der Verwaltung der Ammendorfer
Papierfabrik  das diesjährige Ergebnis an das
günstige des vorigen Jahres heranreiche , wo 4 0
Prozent — vierzig Prozent — Dividende  und
20 Prozent — zwanzigProzent — Sonder¬
vergütung  verteilt wurden (!). Solches geschieht
heute , wo infolge der wahnsinnigen Papierpreise viele
Zeitungen und bannt ungezählte Existenzen wirtschaft¬
lich zugrunde gehen. Und das geschieht sonder Scham
vor den Augen von Tausenden und Tausenden von
klesüen Kapitalisten , die kaum mehr als das tägliche
Brot ausbringen , iveil ihr Zmsengennß immer kleiner
wird . Wo ist der Mann , der mit eisernem Besen
diese schamlosen Auswüchse des Kapita¬
lismus  ausü hrt und solchen Gesellschaften den
Kapttalteusel austreibt?

Die BsWmste«stehe« ss her deutschen Reichsgmze
Soch so« nach Polen — Siegesjubel in Moskau

Täglich 13» Sisenbahnzüge deutsche Kohlen skr die Mtterlen!
Die demtschen Bergarbeiter über das Kohlenabkommen

Der Auswärtige Ausschuß
ß Abgeordneter Dr . Spahn  wies daraus hin,

der Versuch, das verlangte Kohlenquantum zu liefern,
müsse auf jeden Fall gemacht werden . De Haltung
der Delegation billigt der Redner .. Abg. S t r e s e-
m a n n wüst darauf hin , daß die Abmachung von
Spaa eine Verschlechterung der Belieferung der deut¬
schen Industrie um 20 Prozent bedeutet, insbesondere
für die sächsische Industrie könnte die Einschränkung
derBelieferung geradezu katastrophal werden . Er ver¬
teidigt Stinnes . Aug . Dr . Schiffer  brrngt dre
Errichtung einer französischen Gesandtschaft in Bayern
zur Sprache und begrüßt die Neutrakttätserklarung
im russisch-polnischen Krieg . Dr . Breitscheidt
wendet sich gegen bk von einigen Seiten angestrebte
Erhöhung der Arbeitzeit der Bergarbeiter . Abg. Dr.
H ö tzs ch Würdigt die großen Schwierigkeiten der
Delegation in Spaa.

In der Sitzung war u . a . dieMitterlung  eilt«
getroffen , daß russische Kavallerie an der deutschen
Grenze erschienen sei. Diese Mitteilung veranlaßte
den Reichskanzler und den Minister des Aeußern,
Ausführungen zu machen über die Schutzmaß¬
nahmen,'  die von Deutschland ergriffen worden
seien . Minister Simons  täte unter anderem mit,
daß die Ortswehren verstärkt worden seiennnd
daß der Entente sine Mitteilung hierüber zngegangen
sei Zugleich habe die Regierung die Notwendigkeit
betont , die äußeren Grenzen des Abstimmungsgebiets
durch deutsche Truppen schützen zu lassen. (Bereits
kurz mitgeteilt . D . Schrkstl .)
Kein Transport von alliierte « Trup¬

pe » « ach Pole«
X Berli « , 22 . Juli . (Drahtbericht.) Wie

von zuständiger Stelle erklärt wird, soll die deutsche
Neutralität im russisch-polnischen Kriege gleichmäßig
beide»  Teilen gegenüber dnrchgeführtwerden. Je¬
dem Versuch, fie zu verletzen, soll energisch entgegen¬
getreten werden. Was die Möglichkeü angeht, daß
die E»tente versuchen könnte, uns zum Durchtrans¬
port von Hilfstrnppen oder Kriegsmaterial zu den
Polen zu veranlassen, so ist aus die gestrigen Aus¬
führungen des Mittisters des Aeußern Dr. Simons
zu verweisen , der ausdrücklicherklärte, daß Deutsch¬
land sich nicht zum Etappengebiet für eine polnische
Unterstützung seitens der Entente machen lasse. Die
Nachrichten, daß deutsches Kriegsmaterial
das nach dem Friedensvertrag auszuliefer« ist, von
der Entente an Polen überwiesen werden soll, würde
mit den Bestimmungen des Versailler Vertrages
nicht in Einklang stehen, denn derartiges Kriegsma¬
terial ist vo« uns nur zur Zerstörung und Un¬
brauchbarmachung auszuliefern, nicht aber zu einer
anderweitigen Verwendung.

Durchbrechung der polnischen Front
X L o n d o n,  22 . Julü (Drahtbericht .). Es

sind Nachvicht-n eingetroffen, daß die Bolschewisten
die polnische Fro «t in einer Entfernung von 30
Meilen von der ostpreußischenGrenze durchbrochen
haben. Die Polen flüchten, ohne irgendwelche»
ernsthaften Widerstand zu leisten. Die Suwalki und
Angustowo an der ostpreußischen Grenze stehen be-
reüs zurückgenommene polnische Truppen.

Die Bolschewisten von Byalistok
* Nach polnischen Meldungen sicht die bolsche-

wist sche Armee vor Byalistok . Me Stadt liegt 180
Kilometer nordöstlich von Warschau  und beretts
innerhalb der Polen von den Alliierten zugestan¬
denen Grenzlinie . Mit der Einnahme von Byalstok
wäre für die A l l i i e r t e n d e r K r i e g s f a l l ge¬
geben , der die Alliierten verpflichtet, Polen ihre
ganze Kraft zu leihen.

Warschau geräumt
X Paris,  23 . Julü (Drahtbericht.) Nach

einer Meldung der „Chicago Tribut soll die Räu¬
mung Warschaus vo« der Zivilbevölkerung schon be¬
gonnen haben. Ein großer Tell der Bevölkerung
sei zur Abreise bereit.

Vormarsch der Bolschewisten gegen Rumänien
t . Nach einem Telegramm aus Belgrad sollen die

bolschewistischen Truppen die rumänische Grenze
überschritten haben und in das Innere des Landes
vor rücken.

Siegesjnbel in Moskau
t . Aus Moskau  wird gemeldet: Me Erfolge

gegen de Polen gaben der gesamten Bevölkerung
Anlaß zu Riesenkundgebungen.  Es wurden
Riesenumzüg .' veranstaltet . In allen Versammlmigen
mahnten die Volkskommissare zum Anshalten , um
dem polnischen Imperialismus das letzte Lebenslicht
auszublasen . Auch in Petersburg herrscht steudige
Bewegung . Die Moskauer „Prawda " schwbt : Me
polnische Armee ist noch nicht völlig vernichtet. Wohl
aber wird sie es bis zum Herbst sein. Cs ist unbe¬
dingt nöt g , daß die polnische Armee in panischer Auf¬
lösung flieht . Die Niederlage in Polen muß die

proletarische Revolution dort auslösen und über
Warschau für alle Zeit das rote Banner wehen. Nach
englischen Blättermeldungen aus Warschau vernimmt
man dort den Donner der Geschütze von der Front
her . Sämtliche Schulen und öffentlichen Gebäude
müssen für Lazarettzwecke hergerichtet werden.

Ungarische Hilfe für Polen?
° In sonst gut unterrichteten Kreisen verlautet,

daß Horthy der polnischen Regierung die ungarische
Hilfe gegen die Bolschewisten angeboten  hat.

Lloyd George über Polen
° Lloyd George beschäftigte sich in einer längeren

Rede mit der Untersuchung der polnischen Frage:
„Ein unabhängiges  Polen " — sagte er — „sei
unentbehrlich für die Aufrechtorhaltung des Friedens.
Lloyd George erinnerte auch daran , daß auch Mille-
rand in der französischen Kammer erklärt habe, daß
man Polen Unterstützung zuteil werden laffe. Und
wenn die roten Truppen in Polen selbst den Vor¬
marsch fortsetzen würden , kündigte Lloyd George an,
daß man dann eventuell Marschall Foch ersuchen
würde , si/ch nach Polen  zu begeben."

„Die gleiche Situation wie 1914"
st. Die „Times " meldet : Nach der Rückkehr Lloyd

Georges aus Spaa hat eine Sitzung des e n g l i s chen
Kabinetts  stattgefunden , um zu den Nachrichten
ausWarschau Stellung zu nehmen . Der Beschluß des
englischen Kabinetts ging dahin , daß die Lage Polens
für England dieselbe Situation schaffe, wie 1914 die
Besetzung Nordfrankreichs durch die Deutschen.

Russische Vandalen
° Aus Baranowitsche geflüchtete Verwundete be¬

richten , daß die roten Truppen die Stadt tXHuwuju,
zerstört haben und von Offizieren angeführte sibi¬
rische Truppen den deutschen Ehren¬
fried  h o s v e r w ü st e t e n , auf dem auch polnische
Legionäre bestattet sind.

Bolschewistische Werbetätigkeit in Ostpreußen
° In Stadt und Kreis Insterburg 'hat , der „Ost¬

preußischen Zeitung " zufolge , eine äußerst rege Wer¬
betätigkeit für eine in Ostpreußen zu bildende rote
Armee eingesetzt. Der Zentralwerbepunkt scheint in
Insterburg der Bahnhof zu sein , wo besonders an den
Zügen der abwanderndeu Landarbeiter geworben
wird . Die Angeworbenen werden nach Königsberg
und größeren Kreisstädten geschickt und zur Geheim¬
haltung verpflichtet.

Folge « von Spaa
Täglich 138 Gsenbahnzüge Kohlen

* Biele sind sich immer noch nicht klar darüber
was die in Spaa vereinbarten deutschen Kohlen-
liefernngen für Deutschland bedeuten . Es sollen
monatlich 1800 000 Tonnen Kohlen geliefert werden.
Das sind im Monat 180 000 Eisenbahnwagen . Wenn
nran den Monat zu 26 Arbeitstagen berechnet, so
müssen täglich 6923 Wagen mit Kohlen abfahren . ^Da
ein Zug durchschnittlich 50 Wagen hat , so müssen
also täglich 138 Cisenbahnzüge vollbelaben mit Koh¬
len nach Frankreich fahren , d. h. durchschnittlich alle
zehn Minuten ein Eisenbahnzug mit Kohlen . Daß
Abg. Spahn  im Auswärtigen Ausschuß von dem
Versuch  sprach , dieses Quantum täglich zu liefern,
beweist, daß man mit der U n m ö g l i chke i t rechnet,
8 esc Kohlenlreferungen auf die Dauer praktisch durch¬
zuführen . Man ist heute mehr denn je gewöhnt , mit
großen Zahlen  zu operieren , ohne sich eine Vor¬
stellung davon zu machen , was sie in der Praxis
bedeuten können . —St.

„Die Bergarbeiter geschlossen hinter Hue."
Gegen die Versklavung deutscher

Arbeiter
lt . Der Reichsverband deutscher Bergbauangestell¬

ter nahm zu der Frage der Ueberarbeit im Bergbau
eine Entschließung an , in der ein weiteres Verfahren
von Ueberschichten an folgende Bedingungen geknüpft
w ird: 1. Freilassung des lleberschichtcngeldes von
jeglicher Besteuerung ; 2 . Ueberweisung eines Betra¬
ges aus dem Verkaufspreis der Kohle an die Knapp¬
schaftskassen, zwecks Aufbesserung der Pensionen ; 3.
Sicherstellung einer besseren Ernährung , insbesondere
bessere Belieferung von gesundheitlich einwandfreiem
BroüJn einer Reiche vonBergarbeiterversammlungen
des Ruhvveviers stellten sich die Bergarbester aller
Richtungen einmütig hinter die Ausfaßung der berg¬
männischen Sachverständigen , und vor allem die des
Abgeordneten Hue in Spaa . Allgcmain wurde be¬
dauert , daß die Vertreter der Entente , statt diesen
Auffassungen Rechnung zu tragen , es vorgezogen
haben , ihren Standpunkt durchzusetzen. Man betonte,
daß de deutsche Bergarbeittrschast den ehrlichen
AÄlen h.rbc , am Waderaufbau des europäischen
W '.rtschastslebcnsnach besten Kräften mitMÄestcn,

Neues vom Tage
Ei« neuer Zwischenfall in Berlin . Auf dem Bahn¬

hof Charlottenburg ereignete sich ein Zwrschensau
zwischen zwei Vvrbandsoffizieren und dem dort wei¬
lenden Publikum . Die beiden Offiziere erregten die
besondere Aufmerksamkeit . Es kam zu smer t -einen.
Auseinandersetzung zwischen beiden Parteien , bis dre
Sicherheitspolizei e ngriff , und die beiden Offizier ê zu
ihrem eigenen Schutz auf das Polizeirevier brachte.
Eine Untersuchung der Angelegenheit ist bevats erw-
Qj6leitet.

Der ehemalige Kronprinz bei seinen Eltern . Der
ehemalige deuffche Kronpyinz ist gestern nachmittag
von Wieringen nach Doorn zum Besuch seiner Ettern
abgereist. Me Reise steht im Zusammenhang mrt
dein plötzlichen Tod des Prinzen Joachim.

Die erste Vollsitzung des Völkerbundes , Pra,rdent
Wilson  hat in einem Telegramm an den General-
sekretär des Völkerbundes die erste Vollsitzung des
Völkerbundes auf den 15 . November,  11 Uhr
vormittags , nach Genf  einberufen.

Eine soziale Internationale der Katholtken . Die
kacholischen ArbetterorganisationenH o l l a nds haben
die Initiative ergriffen , die Gründung einer katholi¬
schen Jnternattonale auf sozialem Gebiet herberzu-
füh'ren . Es sind Vorbesprechungen gehalten und der
Beschluß gefaßt worden , die katholischen Arbeiterver-
bände aller Länder zu einer Konferenz zusammen¬
zurufen.

Sturm auf den „Avantü " Manifestanten drangen
in die Druckerei der römischen Ausgabe des „Avantr
(des sozialistischen Zentralorgans ) ein , zerstörten d .e
Maschinen und schleppten die Zeitungen nach einem
benachbarten Platz , wo sic sie verbrannten . Den
Zeitungsverkäufern wurde der „Avanti " entrrffen und
daraus unter Absingung vaterländischer Lieder m den
Straßen im Zentrum der Stadt Fackeln gemacht . —
„Epoca" versichert, daß ein 24stünbiger Generalstrett
ausgerufen werden wird.

bezweifelt aber andererseits die Aussührbarkeit der m
Spaa unter dem Zwange der Not eingegangenen Ver¬
pflichtungen.

Der in Nordhausen tagende Verbandstag
der Bergleute der Kali - , Braunkohlen - und Eiseuerz-
gruben der Bezirke Thüttngen , Harz , Kassel ftlßte
einem Privattelegramm aus Halle zufolge zur Kon-
strenz in Spaa folgende Entschließung: „Wir
stehen geschlossen hinter den Ausführungen unseres
Kameraden Hue in Spaa . Wir versichern den Völ¬
kern unsere rege Mitarbe/tt am Wiedprausbaiu der
durch den Krieg verwüsteten Gebiete . Mit der inter-
narionalen B/ergarbüiterschaft werden wir wie vordem
den internationalen Imperialismus bekämpfen . Der
Besetzung des Ruhrreviers oder anderer wichtiger
Bergöaubezirke durch Entenietruppen stehen wir ge¬
lassen gegenüber, der Versklavung d e u t s ch er
Arbeiter  werden wir uns zu widersetzen wissen."

Der Kohlenprüis von Spaa I

Eine französische Beschwerde
lt . Der Abgeordnete P e y r o n x hat an Mnister-

präsident Millerand einen Brief gerichtet , in dem er
erklärt , nach seiner Ansicht werde nach dem Kohken-
abkommen von Spaa Frankre .ch für die Tonne Koh¬
len wenigstens 225 Francs bezahlen , Deutschland je¬
doch nur 80 Franis , England sogar nur 75 Francs.
England werde also den ganzen Weltmarkt an srch
reißen können und Deutschland werde sich viel leichter
und rascher wieder erheben können als Frankreich.
Ter Abgeordnete fordert den Ministerpräsidenten auf,
eine Besprechung darüber bei der Beratung des Ge¬
setzes über die Ausgleichung der Kohlenprsise anzu¬
nehmen.

Die Abstimmung über das Kohlen¬
abkommen

X Berli » , 22. Julü (Drahtbericht .) W«
das „Verl. Tgbü" erfährt, haben in Spaa bm der
Abstimmung über das Kohlenabkommen unter Wür¬
digung der Schwere der auferlegte » Bedingungen die
Sachverständigenvertreterder Gewerkschaften und der
Industrie in geschloffener Einmütigkett g^ en tae
Annahme gestimmt. Im Gegensatz dazu stimmte«
de den Bankkroisen nahestehenden Vertreter Dr.
Melchior,  Geh . Rat Rathen » « , Dr . Der » ,
b u r g und Professor Bonn dafür. _

Der Araberaufstand
Die Bewegung in Syrien

c In Damaskus hat der Bolksrat für das Liba-
nongebiet die Unabhängigkeit dieses Gebietes erklärt
und erkennt das fianzösische Protektorat ncht an.
Die ganze Bevölkerung hat sich gegen die Franzosen
empört, di? Damaskus verlassen mußten . Von
Aleppo haben die Franzosen eine größere Abteilung
von Senegaltruppeu nach Damaskus gesandt , doch
bezweifelt inan , ob es diesen Truppen g>lingen wird,
die Eingeborenen zu überwälttgen . Die Bewegung
in Syrien steht mit den Aufitändischen in Mesopo-
tami en in Verbindung und bezweckt, den allgenieinen
Aufstand im Orient zu fördern . Dev Entir Feffal
lehnt Frankreichs Ansprüche ebenfalls ab und unter¬
stützt die Sache der Araber . (TU . nreldete gestern^
Feffal habe das fianzösische Ultunatum angenorumen,
D. Schriftl .) .. . . - . .j



Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 23. Infi 1920.

*. Eine sehr energische Maßnahme
znr Senkung der Preise wird uns aus Bad Ems be¬
richtet. Dort hat (nach der Emser Zeitung) der
Magistrat  folgende Anordnung erlaffen: „Um de
Ruhe in der hiesigen Bevölkerung herzustcllen, ergeht
hiermit die Aufforderung an die hiesigen Geschäfts-
inHaber, fiir die Bedürfn ffe des täglichen Lebens einen
Preisabschlag vou30v . H. sofort  eintreten
JK lassen. Es wird eine Anzahl von Kontrollkom-
miffionen eingerichtet werden, die durch Prüfung fest¬
stellt, ob der A u f f o r d e r u n g zum Preisabschlag
stattgegeben worden ist. Die Mitglieder dieser Kom¬
in, ssion werden den Geschäftsinhabern noch bekannt
gegeben. Es wird hiermit der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß die Geschäftsinhaber nach Möglichkeit
dazu beizutragen, Ausschreitungen zu verhüten."
0 Venezianisches Nachtfest auf der
f ®■\ n; ©£ttett nicht seltenen Genuß wird der ge¬
sellschaftliche„EI u b 8 a h n ste i n" am Samstag,
den 31. Juli bieten. Es betrifft dies die Veran¬
staltung eines venezianischen Nachtfestes auf der
Lahn. Von abends 8 Uhr ab wird der Verein mit
den Well er ' scheu  Nachen die Lahn beleben und
untm Musik und Gesang dem schönen Rudersport
HE,gen . Bei anbrechender Dunkelheit findet benga-
Irsche Beleuchtung und Konzert statt. Die Mtglie-
der, die sich an der Kahnfahrt beteiligen wollen,
mog:n sich unter Angabe der Personenzahl bis spä¬
testens Freitag , den 30. Juli beim 2. Vorsitzenden

e r e n > Ludwstgstraße anmelden.
Auch Nuhtmitglieder können sich daran betMqeN.
Der Verein wird bei dieser Gelegenheit bestrebt sein,
keinen Mitgliedern einige genußreiche Stunden zubieten.

0 Vom .Tode des Ertrinkens ge¬
rettet.  Eine hoch anerkennenswerte Tat voll¬
brachte der Badeanstaltsbesitzer Ludwig Weller
von hier am Dienstag nachmittag zwischen 3 und
b Uhr. In dieser kurzen Zeit sielen kurz Hinterein¬
ander zwei kleine Mädchen in die Lahn und wären
unzweifelhaft ertrunken, wenn Weller nicht jedes¬
mal ohne sich lange zu besinnen, in dos tiefe Wasser
gesprungen wäre und die Kinder gerettet hätte.

= •, ® itte  Stadtvrrordnetensitzunq
fiudet heute abend in Oberlahnstein statt.
. . ^ ^Lich tsp iele.  Programm : In Oberlahn¬
stein ab heute „Die weißen Rosen von Rvvenburq" in
Niederlahnstöinheute zum letzten Male „Dämon derWelt.

na. Getreidehöchstpre -i se in den ein¬
zelnen Städten.  Die Verordnung über die
Preise von Getreide aus der Ernte 1920 wird nun¬
mehr im Reich sanzeig'r veröffentlicht. Danach wur¬
den für Roggen u. a. folgende Höchstprckfe festgesetzt:
Berlrn  1415 , Frankfurt 1500. Hamburg 1430,
Mannheim 1500, München 1445, Stuttgart 1445
Mark fiir die Tonne. Der Höchstpreis für dije Tonne
Weizen rst 140 Mark höher als der Höchstpreis für
Roggen. Der Höchstpreis für die Tonne Gerste und
RoMn ^ 50  adriger als die Höchstpreise für

Ungeheure Vorräte an Oelen und
Fetten  haben sich in den Oelfabriken Groß-Ham-
^ 'ngs und nanientlich Harburgs (in der Thörlschen
Oelfabnk ,m Harburg allein rund 3000 Tonnen «im
Wdrte von 75 Millionen Mark) angesammelt, so daß
die Fabriken wegen Ueberfüllung ihrer Lagerräume
dazu ubergehen müßten, einen Teil der Arbeiterschaft
zu entlassen, wenn ncht Eich die Reichsfett¬
stelle,  die allen Anträgen gegenüber, sie mochten
kommen von wem sie wollten, bisher taub geblieben
war , in die Freigabe einwilligt. In den beteiligten
Arbe.terkveffen entstand lebhafte Beunruhigung , die
sich auch der Verbrauchers-Hast, die unter Fettmangel
stark leidet, allmählich mitteilte. Die vereinigten Be¬
mühungen der leitenden Vertreter der Oelfabriken
baben aus einer Konferenz mit dem Reichsausschuß
für Oele und Fette in Berlin die Zusage der Frei-
gäbe wenigstens eines Teiles dw Fette zum aÜae-
Emen Msatz zu einem bestimmten Prffs,erreicht.
Man ^hofft, daß Arbeüterentlassungennoch rechtzeitig
vermieden werden können. — Die zentrale Bewirt¬
schaftung durch unverantwortliche Stellen mit so
großen Machtbefugnissenstellt sich immer mehr als
eine öffentliche Gefahr heraus.

io.  Eine neue Kartoffelkrankheit
Aus einigen Orten berichtet man uns über eine auf¬
fällige Krankheitserscheinungim Kartoffelfeldern

neben deutschem Rotklee,  die folgendermaßen be¬
schriebenw.rd : Ausgehend von der dem Kleefeld be¬
nachbarten Kartoffelveihe zeigen die Kartoffelpflan-
zen ein krankhaftes, welkes Aussehen, blei'ben im
Wachstum zurück und sterben zuletzt ab. Inzwischen
ruckt die Krankheit weiter vor und befällt alle Pflan¬
zen auf einem Staffen von etwa, fünf bis acht Meter
Breite, der sich an dem ganzen Kleeacker entlang
ziehen oder auch von gesunden Stellen unterbrochen
fim kann. An einen Ertrag ist bei den befallenen
Pflanzen natürlich meist nicht zu denken. Diese be¬
reits im vtirgangenenJahre beobachteteErscheinung be-
unruhigt natürlich mit Röcht viele Landwirte.

Die Besetzungszulagen.  Eine Anfrage
Sollmaun , betreffend Gewährung der Besetzungszula-
Mn lim den besetzten Gebieten des Reiches an die
Beamten und Angestellten der Länder fft vom Reichs-
mmister der Finanzen wie folgt beantwortet worden:
„Zwischen dem Reich und Preußen sowie den übrigen
beteiligten Ländern schweben seit längerer Zeit Ver¬
handlungen über die Gewährung der Besetzungszu¬
lage an die Beamten und Angestellten der Länder 4t
E besetzten Gebieten, die trotz vielfacher Bemühun¬
gen zu keinem Ergebnis geführt haben. Von seiten
der Lander wird die Auffassung vertreten, daß das
Ruch für alle Aufwendungen aufzukommen habe, die
aus Anlaß des Fr edensvertrages zu machen sind,
und daß Ls infolgedeffen verpflichtet sei, den Beamten
und Angestellten der Länder die Besetzungszulage zu¬
zugestehen, da es sich um eine Folge des Fvtedensver-
trags handle. Bon seiten des Reiches wird der
Standpunkt vertreten, daß in erster Reihe die Län¬
de  r für ihre Beamten und Angestellten zu sorgen
hatten, und daß unabhängig davon die Frage der Er¬
stattung der ausarlegten Beträge ,zu prüfen sei. Die
Verhandlungen mit den Ländern werden weiter ge¬
führt , wobei, auf schleuntzffte Erledigung hingewiesen
wird. Dem Preußischen Finanzministar ist ' bereits
unterm 2. Juli ntetgeteilt worden, daß im Falle einer
Zahlung der Besetzungszulageeine Schlußfolgerung
für eine Verpflichtung Preußens nicht würde gezogenwerden."

.. rb . Die Doktorwürde für ältere  Zahn-
t e. Der Kultusminister hat die medizinischen

?-iniltaten der preußischen llniversitäten angewiesen,
bis zum 1. Oktober 1922 auch solche approbierte
Zahnärzte zum Doktor der Zahnheilkundezu promo¬
vieren. die das Reifezeugnis einser höheren neunklassi-
gen Lehranstalt nicht besitzen. Voraussetzungbleibt
mdes der Nachweis eines mindestens achtsemestrigen
geordneten Studiums und die Vorlegung der Appro¬
bation als Zahnarzt.

P . Ungenügend frankiert.  Bei den
Postanstalten werden täglich schr viele Brieffendun-
gen nach dem Ausland eingeliefert, die unzureichend
freigemacht sind. Es wird daher darauf aufmerksam
gemacht, daß für Briefe nach dem Frefftaat, Danzig,
Luxemburg, dem Memelgebtet, Oesterreich, Ungarn,
Westpolen (den an Polen abgetretenen deutschen Ge¬
bieten) und nach der ersten Zone des Abstimmungs¬
gebietes Schleswig die neuen Gebührensätze des
mneren Verkehrs gelten. Nach dem übrigen Aus¬
land sind die Gebühren für Briefe bis 20 Gramm
auf 80 Pfg . und für jede weiteren 20 Gramm auf
60 Pfg . und die Gebühr für Postkarten auf 40 Pfg.
lJvesetzt worden. Drucksachen, Warenproben und
Geschafispapierenach andern als den vorgenannten
Landern unterliegen einer Gebühr von 20 Pfg für
ke 50 Gramm ; die Mindestgebühr beträgt für Wa-
«nproben 40 Pfg . und für Gffchästspapiere80 Pfg.
Die Einschreibeaebühr beträgt bei Briefsendunqen
nach den rm vorstehenden bezeichneten Ländern 50
Pfg. Eine Uebersicht der neuen Gebühren kann
durch die Postanstalten zum Preise von 10 Pfq be¬
zogen weiden.

Braubach, 23. Juli 1920.
en; Das Wettsingen  des hiesigen Männer-

Gesa n gv erein  s , das im August hier stattfmden
soll, -st gesichert. Es liegen bereits 20 Meldungen
von Vereinen aus der näheren und witeren Um¬
gebung vor. Der Verlauf des Festes fft so gedacht,
daß samstags abends im „Rheinberg" sine Vorfeier
abgehalten wird, bei der auch eine Ehrung der älteren
Mitglieder stattfinden soll. Am anderen Tage findet
Bettsingen, Ffftzug und Tanz und Diplomverteilung

umi allgemein beftiiedigte. Auch das finanzielle Er-
r*n befriedigendes , so daß auch in

dieser Beziehung der Verein seine aufgewandte Mühe
und Arbeit belohnt sieht.

v11' st b : e b st a h l. In einem Obstgarten
an -.er Eisenbahn wurden in einer der letzten Nächte
d« ganzen Aprckosen gestohlen.

Osterspai, 23. Juli 1920.
—ft. ® e r Reichsbund der Kriegsbe-

s cha d r g ten usw. hält heute abend 8 Uhr imGasthaus
„Zur Krone eine öffentliche Versammlung ab. Der
Gaulocker^ s Bez rks Frankfurt a. M., KAegsbeschä-

E - chlnger  wird über,chie wirffchaftliche
Sicherstellung aller Kriegsopfer" sprechen. De Be-

alle Bürger sind eingeladen. Freie
Aussprache fft zugesichert.

Bornhofen, 23. Juli 1920.
dir haben bereits kurz

£ t T Sonntag m der Wallfahrtskirche statt-
fmdende Miiffionsfest hingewiesen. Es beg nnt Sams-
tag obend mit einer Andacht. Am Sonntag vormittag
10 Uhr findet am feierlicher Gottesdienst statt, in
dem ein kürzlich aus Japan zurückgekchrter Mffsionar
d-e Festpredigt halten wird. Auf nachmittags 2K
flhr fft die Festversammlung anberaumt . Eine um
4 Uhr ange;etzte Andacht mit Predigt beschließt den

t. Langenfeld. Um die verheiratete Leh¬
rerin  dreht sich ein Streit zwischen der hiesigen
Schuldeputation und der Regierung in Düsseldorf.
Die Deputation hat Einspruch erhoben gegen die Be¬
schäftigung einer Lehrerin, die Regierung in Düssel¬
dorf hat aber gleichwohl die verheiratete Lehrerin mit
der kommiffarischen Verwaltung einer Schulstelle be¬
auftragt . De Schuldestuüon hat nun beschlossen,
chren Standpunkt aufrecht zu erhalten, wonach sie die
Beschäftigung der Lehrerin ablehnt.

"Bogelfre  i." De Betriebsräte in
Utm haben den Hauptmann H i n d ri chs, der bei
den Ulmer Unruhen den Befehl zum Schießen gab,
m emcrBetriebsrateverfammlung für „vogelfiel" er-
Uart. Hindrichs, der, wie von Regierungs feite mit-
geteut wird, völlig rechtmäßig gehandelt hat, wurde
wegen der g gcn ihn zu erwartenden Gewalttätigkei¬ten beurlaubt.

Letzte Nachrichten

Ans Rah und Fern

eni . ? t e ^Sportverein  hielt vorgestern abend
rtn „Schutzenhof" seine Schluß- und Abrechnunas-
Ntzung über das Sportfest ob. Aus den Darlegungen
des Vorsitzenden und aus .Briefin auswärtiger Ver-
rlT ^u , entnehmen, daß das Fest in feinen sport¬
lichen Teilen für den Verein ein voller Erfolg war

ev. Mainz. Schwere Explosion.  In dem
Mumtionsdepot Ublerborn bei Budenheim, wo vor
Monatsfrist die schwere Explosion erfolgte, brach am
Freitag abermals Großfeuer aus , wobei ein mit Ge¬
schoßkörben und Holz gefülltes Lag:r niederbrannte.
Dm fianzösischen Wachtkomnmndogelang es, ein
Uebergreifen auf die benachbarten Munitwns - und
Pulverstapel zu verhindern.

rv. Mainz. Arbeitslosenkundgebung.
De nach vielen Hunderten zählenden Erwerbslosen
forderten stürmisch die GewähMNg einer besonderen
Bechilfi zur ^Erwerbslosenunterstützung. Eine außer¬
ordentliche Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
beschloß eine besondere Beihilfe für die Dauer von
zwei Wochen im Betrage von acht Mark für den Ar¬
beitslosen und für Verheiratete außerdem drei Mark
für die Frau und zwei Mark fiir jedes Kind pro Tag
zu bewilligen. Der Höchstsatz pro Tag darf jedoch tat
Gesamtbetrag 20 Mark nicht übersteigen.

lv. Kreuznach Die Sclzvreise  i i rrf e -
erheblich. Bei einer Holzversteigerung im Binger
Walde, bei der die Taxe fiir das Raummeter Scheit¬
holz auf 200 Mark festgesetzt worden war , erzwangen
die Steigerer , daß die Taxe auf 90 Mark herabgesetzt
wurde. Zum Teil wurde das Holz noch billiger ver¬
kauft.

o Dom Hunsrück. K r 5s i s i n d e r Schiefer¬
in  d u st r i e. In schwierige Verhältnisse fft die
Hunsrückcr Schiefirindustrie geraten. Infolge des
ungenügenden Absatzes in der letzten Zeit, besonders
in fertigen Schiefertafeln, sind die Lager und .Halden
überfillt , während noch vor einigen Monaten nicht
g.TOug fertiggestellt werden konnten. Wie in den Be¬
trieben vieler anderer Branchen, so stehen nun auch
im Schiefirgewsrbe größere Arbeitcrentlas-
s u n g e n für die nächste Zeit bevor.

rv. Marburg . Eine fatäle Sache  ist hier
vorgekommen: Aus dem Arbeitszimmer des Bürger¬
meisters fft das goldene Buch der Stadt Marburg
gestohlen worden.

(rv: Kassel. 'Sturz der .Fleischpxeise.
Her ist bei beit Ffiischpreiffen ein Preissturz von 33
Prozent eingetreten. Das Rindfleisch und Hammel¬
fleisch kostet 9,80 Mark, das Kalbfleisch 7,90 Mark.

t. M.-Gladbach. Einschiveres Unwetter,
das hier in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
niederging, hat in der Umgegend wüst gehaust. Der
Mttelpunkt des schwören Hagelschlages ist die Ort¬
schaft Wmdberg gewesen. Das Getreide  ist
durchweg vernichtet.  Auf den Kartoffel- und
Rubenfildern fft kaum noch sin Blatt zu sehen. Der
Schaden des Unwetters beläuft sich auf mehrereMillionen.

t. Buer (Westfalen). EinneuerSchulstreik
Hier fft ei« Schulstrt"ck der sozialistischen Eltern aus-

^r sich gegen die Absetzung eines sozia-
lfftischen Lehrers richtet und d.e Einrichtung von frei-
religwsen Schulklaffen fordiwt. Im Ganzen streiken
to  Buer etwa 4 0 0 0 Schulkinder. (Alles auf Kosten
der Jugeich.)

Der Sonne entgegen
Roman von Mazda Trott . "

^ Fortsetzung.
„Nur der Zufall ? Dann können wir vielleicht

lange warten," schmollte sie.
lein""̂ ^ ^ ^ berftê n' mein gnädiges Fräu-

Gin schmerzlicher Zuq breitete sich über das Ge¬
sicht des sungen Mädchens. „Sie haben recht, Herr
Dannenberg , denn ich darf ja nichts wünschen Wir
Mngen Damen sind doch recht schlecht daran ! Da hat
nmn endl .ch einen Menschen' gefunden, zu dem man
N ungezogen fühlt, dem man am liebsten beide
Hände hinstrecken möchte, um ihm zu sagen: sei mein
Freund . Aber die gute Sitte gebietet, daß man sich
stets gegenubersitzt, daß man zeremoniell das Haupt
2 |cf5nanm reUnÖ  sehen läßt. Ist das

Eine heiße Welle sieg Dannenberg vom Herzen
nach dem Kopfi. Da vor ihm saß eine der reizvoll¬
sten iungem Damen, die je im Lieben seinen Weg ae-
kveuzt batten. Er brauchte nur die Hand auszustrek-

* * * **
Giine leffe Scheu hielt ihn zurück.
„Das fft eben die Welt in der Sie leben, mein

anadiges Fräulein, " Hub er nachdenklich an . „Mine
Kolleginnen machen es ganz anders. Da ist schon
M^ e^r * f ’rf^ Unbni8,  manche herzliche Freund-
fihaft geschlossen worden, die dem Manne von der
Dame angetragen wurde. In unseren Kreisen redet
man sin offenes, ehrliches Wort. Da gibt man sich

ist dafür weht auch eine freiere,
ich darf loohl sageri eine viel gesündere Luft "

atmen " Sehnsucht, diese Lust auch «iumal zu

t ^ Äte * ** " «”5-
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Der neue Zwischenfall in  Berlin
X Berlin,  22 . Juli . (Drahtbericht) Heute

vormittag kam es am Kaiserhof, Ecke Mauerstraße
und Wilhelmplatz, zwischen drei französische« Sol¬
daten und mehreren Zivilisten zu einer Prügelei.
Nach den bisherigen Ermittelungen stießen die Sol¬
daten einen Bankbeamten an, der Wortwechsel führte
zu einer Prügelei, bei der der Bankbeamte einige
Kratzwundrn davontrug.Bor der angewachsenenMen-
fchenmenge flüchteten die Franzosen, nachdem einer
<ne« Schreckschuß abgefeuert hatte, in das Hotel
Kmserhof. Wie wir erfahren, ist der Vorfall nach
Rücksprache mit dem französischenKommandanten
bereits beigelegt  worden.
Hoffnung auf Senkung der Lebens¬

mittelpreise
Berlin,  23 . Juli . (Drahtbericht.) Einer

Abordnung von Erwerbslosen aus Dresden, diie bei
der Rcichsregierung wegen der schlechten Lebensmit¬
telversorgung und der hohen Preise vorstellig gewor¬
den war, wurde mitgeteilt, daß eine Preissenkung
bevorstehe. (Die Reichsreg erung mutz es ja wissen!
Sie hofft jedenfalls auf die von der Entente zu lei¬
stenden Vorschüsse sowie darauf, daß durch die einzu-
sührenden Lebensmittel die inländischen Lebensmittel
billiger rverdcn. D. Red.)

Der Brand im Schwarzwald
X Freiburg,  22. Juli . (Dcchtbericht. Der

Brand auf dem Sägewerk I . Himmelbach bei Neu¬
stadt tat Schwarzwolde teiltet noch fort. Die riesigen
Holzlager dürften bereits bis zur Hälfte niederge¬
brannt sein. Die Bahnverbindung der Höllentalbahn,
die unmittelbar am Lagerplatz vorbeffährt, konnte
bisher noch aufrecht erhalten werden, jedoch sind die
Telephon- und Telegraphenleitungen sämtlich zerstört
worden. Die Feuerwehren der Umgebung einschließ- ^
lief) der von Freiburg , sind noch in Tätigkeit. Der
Schaden wird auf 25 bis 3 0 M i l l s' o n e n geschäht,
doch fft eine Schätzung noch unsicher.

Die ersten Truppen nach Polen
X Berlin,  23. Juli . (Drahtbericht.) Rach

o ner Meldung aus Warschau ist dort die amtliche
Nachricht aus Paris eingetroffen, daß Ende dieses
Monats die ersten Truppentransporte aus Frank¬
reich eintteffen werden. Die Transporte werde»
voraussichtlich über die See geleitet «nd i» Da»zk-
eingechjfft werden.

Graf Sforza über Spaa
X Rom,  22. Juli . (Drahtbericht.) Außen¬

minister Gras Sforza hatte vor dem Ministerrat eine
tangere Besprechung mit Giolitti,  der anch der
Botschafter De Marti « o beiwohnte . Sforza be¬
richtete über die Verhandlungen in Spaa die »ach
ttalicnscher Auffassung tatsächlich der Beginn der
Neureglung der Beziehungen zwischen den Verbün¬
deten und Deutschland bedeuten. Sforza berichtete
ferner über die italienischen Bermtttlungsbemühun-
gen in der Konferenz, als ein Bruch unvermeidlich
schien. De Martina reist morgen nach Berlin ab.
Der deutsch« Geschäftsträger hatte gestern eine län¬
gere Besprechung mit chm.

„Wie meinen Sie das, Herr Dannenberg?"
Sinnend schaute er vor sich hin.
„Es fft nie gut," begann er zögernd, „wenn man

erne Treibhauspflanze in die kalte Erde versetzt, wenn
man die Blume, die im Tal gedieh, auf den Gipfil
des Berges trägt . Was Miß das zarte Pflänzchen,
das bisher gehütet wurde, von den rauhen Winden,
die dort wehen. Es vermißt bald die Schmttterlinqe,
seine Bienen, es sehnt sich nach den Schwestern.
Gewiß, oben auf dem Berge hat es auch Genoffinnen
aber sie, die immer auf den Höhen lebten, verstehen
die zarte Pflanze aus dem Taile nicht. Und allmäh¬
lich fängt das Blümchen an , nach dem Tale zu
trauern , es läßt die Blätter hängen, unverstanden
von den anderen geht es allmählich zugrunde. Es
fft nichts seltenes," fuhr der Sprecher 'lebhaft fort,
„daß einer der Unseren auch eine solche Treibhaus¬
pflanze m seine Arme nimmt. Mllig folgt sie ihm
TO die neue, ihr unbekannte Welt. Aber aus allen
diesen Ehen, die voller Liebe und Zuneigung ge¬
schlossen wurden, ist selten Gutes herausgekommen.
Sie kennen vielleicht das Sprichwort : es soll der
Schwan nicht in den Ententeich auf Bmuffchau ge¬
hen. So soll auch der freie Künstler sein Weib nicht
aus den engen Mauern des streng pedantischen Bür¬
gerhauses holen ."

„Ich bin durchaus wicht Ihrer Ansicht, Herr
Dannenberg, vielmehr der Minung , daß sich gerade
zwei Menschen— sagen wir aus anderen Welten —
ganz wunderbar ergänzen können. Ich filbst würde
mich mit Freuden dem Krfffi der Künstler znae-
fillen, und glaube auch, daß ich genügend Anpas¬
sungsfähigkeit besitze, um dort heimisch zu werden."

„Sie sind vielleicht eine Ausnahme, mein gnä¬
diges Fräulein . Ich vermag es nicht zu beurteilen,
trotzdem bezweifle ich es. Die sttenge Pedanterie
Zvrer Farm,Ich dürfte doch nicht ohne Einfluß auf '
^zhren Entwicklungsgang gewesen fein."

^sabella lächeste. „Sie haben mit meiner Fami-
tte nrcht viel im Sinn . Das tut mir leid. Denn
wirklich wir sind alle nicht so schfimm! Das sehen
Sie doch schon daran , daß man Ihnen die wärmsten
Sympathien entgegenbringt."

Inzwischen hatte sich dem kleinen Kreise iwch ein
spater Gast hmzugesellt. Frau Kommerzienrat Lan¬
zer wc«r erschienen, um mtt Jsabella heimzugehen.

Das junge Mädchen war höchst bestürzt, daß die
Trennungsstunde schon schlug.
. »O, Mama , wie schade, mit Herrn Dannenberg
hat es sich so angenehm gepbdudert."

Frau Lanzer lächelte den Maler , der sich fies ver-
nergte, fieundlich an . „Ich weiß nicht, ob Sie , Herr
^annenbeM auch einmal Zeit finden werden, uns
E « Ladung aufzusuchen. Ich sehe an
^sfas Gesicht, daß sie eine Fortsetzung dieser Unter¬
haltung lebhaft wünscht. Wahrscheinlich hat Ihnen
meine Tochter wieder von ihrer Begeisterung für
Kunst und Malerei vorgeschwärmt."

In Dannenbergs Zügen malte sich unverholenes
Staunen . Er blickte bald auf Jsabella , bald auf
Frau Lanzer. Aber als Jsabell in die Hände klatschte
und mit fast kindlicher Bitte ries:

„Ach bitte, Herr Dannenberg, lasten Sie sich bei
uns sehen! Da gab er lächelnd das Versprechen,
sich demnächst bei der Kommcrzienrätin einzufinden.

„Ganz ohne Zwang , Hpvr Dannenberg," bemerkte
-frau Lanzer. „Sagen wir, ich erwarte Sie am
ffverten Weihnachtsfffertage gemütlich zu einer Tasse
Tee, gpgen fünf Uhr."
^ Mit aufleuchtendem Blicke stimmte Lutz zu. Ab-
schlednehmendbeugt er sich über, Jsas Hand, sie
aber flüsterte chm leise zu:

»Ich danke Ihnen , Herr Dannenberg. O, wie !
iw mich auf Weihnachten freue."

In fröhlichster Stimmung wandcrte Lutz durch !
d-e Winter, .acht. Er konnte cs noch immer nicht j
« cht begreifen, daß bte Kommerzienrätin selbst es

gewesen war, die ihn aufgefordert hatte, ihr Heim
zu betreten. Diese entzückende Jsabella hatte wohl
doch recht, die Familie war igM nicht so schlimm.
Das war chm jedenfalls an jenem ersten Donners¬
tage nur so erschienen, als ihm alles noch neu und
ungewohnt war . Hatte er sich nicht heute Abend
ganz reizend mit der Lanzerschen Tochter unterhal-

Hatte sie ihn auch nur für einen Augenblick
fühlen lasten, daß sre die Millionenerbin und er der
arme Künstler war ? Nein, auch in der Familie
Lanzer schien es prächfige Menschen zu geben. Beim
öfteren Zusammensein würde ihm das wahrschjeinlich
noch klarer werden. Was wohl Brigitte dazu sagen
wurde? Er beschleunigte feine Schritte. Bor seinem
Hause angekommen, ivarf er einen Blick hinauf nach
der Schwester Zimmer. Es war bereits dunkel.
Brigitte schlief wohl schon längst. Aber heute brachte
er es nicht fertig, sie ruhen zu lassen. Brigitte mußte
unbedingt wissen, daß ihn die stolze Kommerzienrätiu
m eigener Person zum Tee geladen hatte.

Ein fantofir Gedanke von Frau Brauer , der
Schwester das gute Zimmer , das neben dem seinen
lag, einzuräumen. Lutz wußte sehr wohl, daß die
brave Frau dsffe „ gute Stube " unter keinen Um¬
ständen an einen Fremden abgegeben hätte . Aber
Brigitte hatte auch hier gesiegt.

_ Oben anspkommen, donnerte Lutz mit beiden
Fäusten an die Zimmertitr.

„Lumpel, mache schnell auf, die Welt geht unter !"
Bon nebenan tönte ein Verschlafines Äechzen. Da

klinkte Lutz die Tür auf und stürmte an das Bett
der Schwester.

„Weißt du das nueste, Lumpel? Fmu Kommer¬
zienrat Anna Lanzer hat mich zum zweiten Weih-
nachtsfiiertage für Punkt fünf Uhr zu emm gemüt¬
lichen Tee emgeladen. Das hochedle Fränlsin Toch¬
ter jsabella aber hat mir versichert, daß es sich un¬
bändig daraus fvene, mich wiederzusehen"

(Fortsetzung folg;-
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Verhängung des Staudrechts über
Irland

Basel , 23. Juli . (Drahtbercht .) Infolge
-er allgemeinen Verschärfung - er Lage wurde über
Coü der verschärfte Belagerungszustand «nd über
Irland das Standrecht verhängt.

Bonar Law erklärte im Unterhaus, das Stand¬
recht sei für Irland nicht sehr genügend. Die eng-

Agi rung beabsichtige daher eine Erweiterung
ihrer Machtbefugnisse und wage die Einführung ei¬
ner Diktatur, die einem englischen General übertra¬
gen werden soll.

Zwei Parteien in Moskau
.X  L o n d o n,  23 . Juli . (Drahtbericht.) I«

« »er von Reuter verbreiteten Meldung Reifet es-
«us der französischen Note geht deutlich hervor, dak
es m Moskau zwei Parteien gibt, eine Krieas-
>wd eine F r i e d en s p a r t e i. Welche von be den
Parieren die Oberhand behält, wird sich wahrschein-
lrch noch Ende dieser Woche zeigen. ’ '
Englische Kritik an der französischen

X/ IN Politik in Syrien
0 ? W' 22* Juli . (Drahtbericht.)

Sm .S - b ^ a” tctat6e:ler btä "Manchestr Guardian"
in Ä !;-« "Der französisch« Angriff auf die Araber
kämdftrn nu tC\ &Cn  hervorragenden Vor-
SJC * des Völkerbundes große Entrüstung . Es

hlngewiesen, daß die ftanzösische Aktion
5 ^Widerspruch zu dem Artikel 92 der

Kl-inönen ^ kung sieht, der sich auf die Mandate in
? bez eht. Es wird besonders betont, daß

lmtcr "oll Berücksichtigung der
sen "muß"Ct  6ctr € Cnöen  Bevölkerung gewählt wer-

^eine Gebiktsabiretung an Polen!
+ Marfenwerder , -23. Juli , (Drahn,encht .)

* '*eri1  fanden ttn ganzen Wsichftlgsbiit Maffen-
kundgesunge» der Bevölkerung sta-r/um „s. en die

erhobene Forderung auf Abtretung
Ä-e.-S Lanostreiftn ^ an Polen Peoteu hn b . „

f<ns> ® r^ run9 anhinommen. d e von
4000 Frauenbund Männern unierznchnet ist und

o qe 'F t:  Die wirtschaftliche und geoara
S fia 8e  ber an der Weichsel gtlegeuen G -
.̂ ' "brn , erbl-rrn eine gewaltsame AaUöunq
fl ^Ekinden au« dem nächtlichen wursch^ t-
Uchen Zusammenhang und dem bestebe-̂ en R -sch«-
vervand. Einig mit dem gesamt-n ri,

-preiißrschen Aoft-mmvnisg -bftt, erklär dien .» s.
DltitT ieüeaJt  drwohner der W ichfelaikde-

rung düß ft° auch dis kleinste Gi-bmsubtrelu a
km als-Vergswaliioung des von den alliier?

.M ^ rietten Mächten fnerlichu vc-rlü -ideiep
Äelüstbsstlmmurigsrechtesder Bsiftr uns als Per.
.etzung des Geistes des Fr -edensae träges von Be .

^5 ^ ' E-'-nso Jute die deutsche.
am i i9 J lr polnische Bevö!keru, a. bk
SruVfj ^Ut ÜC en °n diesec Er

Bolschewismus der den Araber«
X Amsterdam , 33. J „li (Drahiber .) Wie

«^ sleg-aph » aus London meldet, derichier ein auf
baTbtrtn£ XS* 9ite %' ter in -m '!V Joarnaljsh
Äti U'-t-r den Arabern schnelle
urd Äukn madH ■ Das Sendschreiben von Lenin
und ^ rotzky, wom,: die U abhängigkeit der Ara
f!ru^ el ta 'mt  R 't,b '- mrb fi0n'u{! von der Bevöl^rung  begierig g-ieien

LLXÄtSÄ 'SZ ^ ÄS “ !«*. *. »*«« •** *#**,
©Icirerjflft «i»ftig zur Spars - mleit »ll,r BollA-ili geh«» »ich, w»nd«rn. M- »n̂ -X »M »dlÄ !?i Beruf« }. B . « »stier sind st »«rp,licht,«
zwln^ . Ferner biete d e Reichsfleischstelle den toffeln für 1.60 Mark das Pfund n den Labnsteiner ‘ .% e ' otei,|-r  wird auch erhoben, wenn und so
Flei chern Deutschlands selbst gefrorene Kaninchen Schaufenstern prangen Die Kartoffeln sind ebenso- steuerpflichtigen Personen , die die Gegen
und N -ifchk-nf-^ - zu hohen Preisen an. (Zumf : wmig ausländffch" w" e sLrz -tt di- N « l ^ dem -igen-n Betriebe zum Selbstgebrauch odc
Wir danken!) Sie setzte trotz dieser hohen Preise weg von nasiauer Hühner gelegt wurden ' Taatäal^ b ! entnehmen. Als Entgelt gilt dann der
A >nat ch «och mehr als « „ e Milliarde  hört man von der VerwunLrung der klemm Er? ^ i IOrte  und zur Zeit der Entnahm%“,ll SJS  SÄ tzkr.« --?. » JRf i m.. «« »Hm mm  s,° %n,  ta SäS£ I^ Ä &’JtW 'Ä .S *“ JW? 1" «Mark  an dem Verkauf dieser Waren zu. Me
Fleischer müßten jetzt zur Selbsthilfe  greifen
(stürmische Zustimmung), oder die Mitarbeit versagen
um dhe Regierung zum Nachgcben zu zwingen.

Ueber Lieferungsverträge  sprach Freybo-
Stettin , in der der Redner eine neue Form zur
Aufrechterhaltung der Zwangswirischast erblickt und
aus diesem Grunde zu eener Ablehnung derartiger
Berträ « kam. Schmidt-Hannover spricht für direkte
Abschlüsse der Viehlieferungen zwischen Fleischer und
Landwirten. Reichstagsabgeordneter Lange-Hegens-
burg (Zentr .) betrachtet die Zwangswirtschaftals ein
ührflüsstges Nebel. Schleichhandel und Schiebertum
wurden verschwinden, wenn die Zwangswirtschaft
beseitigt würde. Er sei als Mittelständler gegen jede
Zentralisierung «nd Kommunalisierung des Metz¬
gerei- und Bäckereigewerbes. Wie Redner mitteilt, ’
hat sich die gesamte Zentrumspresse  nn
Reich: in gleichem Sinne ausgesprochen. Alle
Redner  fordern die sofortige Beseitigung der
Zwangswirtschaft, zumal man große Bevölkerungs¬
kreist hinter sich habe. Eine dahingehende Entschlie¬
ßung, die Beseitigung der Viehhandelsverbände, die
Wiederzulassnng der Fleischer zum Einkauf und zur
Schlachtung von Vieh, die sofortige Beseitigung der
Reichsfleischkarte und de Einfuhr von Fleisch und
Fleschwaren aus dem Ausland durch deutsche Fach¬
organisationen fordert, wurde einstimmig angenom¬men.

Turnen und S ^o. t

i ger. die sie befällt, wenn sie chre, den Händlern
verkauften Waren für den doppelten Preis in den
Schaufenstern Wiedersehen. Kommentar übeirflüssig.
_ _ v_ y . w.

Börseskurfe am 21 . Juli 1920
mttgeteilt von der Naffanischen LandeSbank.

Ohue Gewähr!
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fs <> Deutscher Fleischertag
22  Juli . Unter starker Be-

Eigung aus allen Teilen des Reichs fand beute im
Zutschen Garten der 40. Deuffchê Fleischers
^m 'ert ^ Borsrtzende, Fleischermeister FerdinÄä i st n̂em lebhaftem Bedauern

Aufhebung der Zwangs-
Z ^ ch«st st-r Vreh und Fleisch Ausdruck, wman

Wirtschaftspolitik der Regie¬
rst g die Schuld trage. Den Gruß der Frankturte-
Kaw übermittelte Stadtverordneten-Vorsteher
H ^ der den sofortigen Abbau aller Krieasaeiell-
schäften«nd der Zwangswirtschaft forderte. ^ Den
erstenHouptvortrag hielt Schumacher-Hamburg über
DaL b '̂ ^D ^ schast über Bich vnd Fke'sch

Festhalten der Regierung an der Zwmrgs-

haltung guWMter ^ amten̂ llen. e tz der

= Sportverein Oberlahnstein. Am kommenden
Sonntag spielen in Lindenbach die beiden Jugend¬
mannschaften des Sportvereins Oberlahnstein gegen
die erste und zweite Mannschaft der ..Ballsvielvereini-

1 gung Bad Ems".
Das 25jährige Jubelfest des Turnvereins Kellert,

verbunden mit Schauturnen , dos am Sonntag, den
18. Jul -, stattfand, gestaltete sich zu einem großen
turnerischen Ereignis .^ An dem Fcstzuge beteiligten
sich 25 Vereine. Aus dem Turnplatz angekommen,
hielt das Ehrenmitglied Heinrich Eder  dis Festrede
Unter Vortragung eines Gedichtes übergpb hierauf
FA. Maria R e i chm a n n eine von den Frauen und
Jungfrauen gewidmete Fahnenschleife. In einer
längeren Ansprache dankte der Vorsitzende Wilhelm
D i e s l e r für das überreichte wertvolle Geschenk
Hieran anschließend erfolgten die allgemeinen Frei¬
übungen. / Die Beteiligung, sowohl bei den allge-
meiuen Freiübungen , als auch beim Schauturnen der
einzelnen Vertünsrieg-en. war esne sehr starke. An
den allgemeinen Freiübungen beteiligten sich etwa 200
Turner und am Schauturnen 21 Vereinsriegen. Für
mustergüllige Vorführungen wurden an sämtliche
Turnriegen Ehren-Urkunden überreicht. Beim Schau¬
turnen haben sich die O b e r l a h n st e i n e r Turner
ganz besonders arrsgezeichn-t. Anschließend an das
Schauturnen fand die festgesetzte Bezirksvor-
tnrn erstünde  statt . Es wurden die Pflicht¬
übungen der OhÄstuse für das kommende Gaufest in
Oberlahnstein durchgeturnt. NeTurner ernteten von
den zah lre ch en Zuschauern reichlichen Beifall.

3' /'®/«3®/o
Lit. P. S.U.Xu
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Lit. E S u. T
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Brrantwortlich für die Schrlftleltuna:
Orto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und Reklameteil: M. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr . Schicke!

Dreier MeiNrrrrgLaustkAsch
8ur alle unter Me|er Nub ik veröffeutuchreu Artikel üd-rnimmt J>ie

Redaktton uur die preßg-,-tz>iche Bcranlwortung . Amioiwm«
Schreiben wandern in den Papierkorb.

Nirderlchnstein, 23. Juli 1920.
Zur Bekämpfung des Wucher- und Schiebertnms

Folgender Fall sei unseren Ueberwachungsbehör-
den und vor allem unserer Preisprüsungskommilsslon,
die vorläufig, obwohl sie mit Pauken mW Trompeten
angekundrgr ivurde. scheinbar noch nicht in Wirksani-
keit getreten ist. als Schulbeispiel angeführt' D^
Unterzeichnete ging mit einigen Frauen nach Gnem
benachbarten Orte , um sich.Kartoffeln zu holen Der
Preis für den Zentner Kartoffeln ist in diesem Orte
allgemein 80 Mark ; daß derselbe zu niedriig wäre,
wird kern Mensch behaupten wollen. Der Bauer der
rms einen Zentner Kartoffeln übeAassen wollte, for¬
derte aber als Preis 100 Mark. Auf den Pvcis-
unterschied aufmerksam gemacht, antwortete er uns:
Ein Händler von Oberlahnstein (er nannte auch den
Namen) hätte ihm 90 Mark geboten und würde auch

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Luxussteuer für das

I . Halbjahr 1920.
Auf Grund dev Ausführungs -Beftinunungen zum

Umsatz,teuergefetzwerden die zur Entrichtung der
Luxussteuer und erhöhten Uursatzsteuerverpflichteten
st"stsbnen, die eine selbständige gewerbliche oder be¬
rufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften und son-
Itigen Personenvereinigungssn im Bezirke des Unter¬
zeichneten Umsutzstcueramtcs (: der Bezirk des Um-
sttzsteueramtes unffaßt sämtl. Landgemeinden des
Kttises St . Goarshausen , sowie die Städte St . Go-
arshausen und Caub :) aufgefordert, die vorgeschrie-
benen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuer¬
pflichtigen Entgelte im ersten Halbjahr 1920 bis spä-
testens 15. August 1920 dem Unterzeichneten Umsatz-
steuemamt schriftlich einzureichen oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

5? r  überschritten werden.
E Absicht der Gcwinnerzielung ist nicht Vor¬

raussetzung für das Vorliegen eines Gewerbebetrie-

fb 2’’ 1 dir . 1, von Personen , die die Gegen
starwe nicht zur ^ werblichen Weiterverauherunu er-
werben, gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1.) diejen,!gen Gewerbetreibenden, die Lieferum

gen der im § 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusge-
genflände im Kleinhandel ausführen und zwar auch
dann, wenn chnen die Steuerenirichtung gemäß §
33. Absatz2 Satz 3 des Gesetzes für einen kürzeren
oder längeren Zeitraum gestattet ist. sowie auch die
Gewerbetreibenden, die Gegenstände der im § 23 un¬
ter Nr. 5 des Gesetzes genannten Art in das Aus¬
land verbringen.

2. diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusge-
genstände der im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art
Herstellen und veräußern und zwar auch dann wenn
ihnen die Steuerentr 'ichtung gemäß 8 33 Abs. 2 letz¬
ter Satz des Gesetzes auf Grund des Jahres -Um-
satzes gestattet ist.

3. diejenigen Steuerpflichtigen die eingerichtete
Schlaf- und Wohnräume in Gasthöfen, Pensionen
oder Ptvathäuser nachhaltig zu vorübergehendem
Aufenthalt angeben (Gaschofbesitzer, Wohnungsver¬
mieter.)

4.) diejenigen Steuerpflichtigen , die die Aufbe¬
wahrung von Geld, Wertpapieren , Wertsachen oder
Pelzwerk und Bekleidungsstücken aus oder unterVer-
wendung von Pelzwierk gewerbsmäßig betreiben.
Ausgenommensind Banken, Sparkassen und Credit-
genossenschast, da sich für diese Betriebe der Steuer¬
abschnitt auf ein volles Kalenderjahr erstreckt.

5.) diejenigen Steuerpflichtigen, di^ Pferde , Esel,
oder andere Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten
ausleihen.

Die Einreichung der Erklärung kann durch, er¬
forderlichen Falls zu wiederholende Ordnungsstvafen
bis zu je 500 Mark erzwungen werden. Umwand-
lung m Haft ist zulässig. Wer meint , zur Erfüllung
der Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies
dem Umsatzsteueramt rechtzeitig unter DarleMng der
Grunde milzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der
über den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtig«
Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hin¬
terzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuer-
vorteil -erschleicht mit einer Geldstrafe bis zum 20-
stchen Betrage der gefährdeten und hinterzogenen
Steuer oder- mit Gefängnis. Der Versuch ist straf-
“ • 3 » Einreichung der schriftlichen Erklärung

stnd Vordrucke zu verwenden. Bis zu 2 Stück können
von jedem Steuerpflichtigen bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramt kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Er¬
klärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die durch
mnc Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das
Finanzamt befugt, dke Veranlagung auf Grund
schatzungsweiser Ermittlung vorznnehmen.

St . Goarshausen, den 20. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Kreises St . G»arshausen.

Umsatzsteuermnt.

Eolles g'chÄ unö kräftig sei» im» bleiben-
* » grv ihm tägficfe

Dr.Oetker's Siweiß-NaSnulg

Ete nachs Berjüngnngskur.
^ " Professor Dr . med. Heinriche Boruttau.

«ickü auf der Erde vergeht nicht, es wird
mcht neu geschaffen, es erneuert sich aus sich selbst:
L ? -Aungt sich immer wieder. Dos sind festgegrün¬
dete Ergebnlffe der Lebensforschung, seit die Ent-
^Mi " io 5h  Lebewesen aus Keimzellen er-
^ ^ strde und das Mikroflop hineingeleuchtethat
™ AE ^ lse der Alltsilung . Aber die E i n-
U}  l, ” ^ ehen doch; jeder Mensch muß ster-
ben̂ und d« Dauer des individuellen Lebens ist be-

fe n Alter " und^ ^ ^ ^ utend mit Heranrei-
"nt der Erfüllunq  der Le-

vensausgaben. Me moderne morphologische, phvsio-
N F-rschun« h- t sich bkmjcht,

^urto Lier zeigt Massenabnahme. „Schwund" aller
chtigen Organe, .ln die Stelle lebender Substandr

treten Zerfallsstoffe, zum Teil gefärbter Mtur w
genannte Abnutzungssarbstoffe" .̂ KEnlaq™
ftoren durch ihre Starrheck die Funktwn maTn
bruchig, vermindern die Elasttzstät und MrrebnÄ?

^ d-"

ÄÄSÄÄ5
bezwungen ", durch sogenannte innere A^ onNig

Die Forschungen.einer Reche von Biologen ins¬
besondere von Eugen St -cinach (in a *K
fri rn .^eh,|ieJeJ1' daß in den Keimdrüsen beider Ge¬
schlechter besondere Zellen vorhanden sind bis zu
£"e o«fnnSr -̂Esreife sich gewaltig vernrehrend
ja i i" 1 d « Fortpfla.nzung wichtigen Organe,
l , überhaupt auf den ganzen Körper, hinsichtlich

Bsctoeft#u.Mcgtrisa,oo aidif.mradt men fid»oa

feme8 Baues und seiner Lsistungsfähiakeit im Sin-
m ausgeprägter GeschlechtsindlÄdualität. von stärk¬
ster anregender Wirkung sind. Liegt da nicht der
Gedanke nahe, den alternden Organismus künst¬
lich zu verjüngen,  fei es, daß man die Absto¬
ßung der Keimzellen und damit verbundene Ab-
”!$ Un9  Amstlüch hemmt, sei es, daß man von gleich-

Geschlechts Stücke ihrer
Puvertatsdrusen einzupflanzen unternimmt? Wirk¬
lich ist es neuestens Steinach beglückt  Tiere
zu veriungen, ihre Reifezeit und Lebensdauer künst-
S  M Hangern . Und bei drei menschlichen Grei-
L YZ ûen wurde es aus methodischen Gründen
ebenfalls ^ lang die Verjüngung

baß Verlängerung des Lebens um ein
B .ertel oder mehr erwartet wird!

Also wäre er geflmden, der sagenhafte Juna-
b r u n n e n ; gesunden auf dem Wege einer harm¬
losen -̂ perafton ; demnächst ist vielleicht die Alt¬
werbermuhle  kein Märchen mchr!

- ^ un. es wrrd gut sein, sich anderer Wissenschaft¬
ler Wahrherten zu ermnern. um die Luftschlöffer
M zerstören, dre mancher zu bauen geneigt wäre.
Daß die Natur Ansätze zu der Verjüngung, die wir
bei einzelligen Infusorien als Regel fafcn bisweil-n
w"r'f 16 r  N -«-»
toe sicher verbürgten Falle von dritter Zahnung im
Greisenalter . von vorübergehend wiederP^ hr!^
Penode alter Frauen . Aber wir wissen und werden
m den gegenwärtigen Zeittn unheimlicher Völker¬
katastrophe dessen in fürchterlicher Weise bewußt daß
drmch den „Kampf um das Dasein" die wenigsten
Vierern der Freiheit und auch nur ein wiüzigerTefl
der Menschen die theoretische „natürliche Lebens¬
dauer wrklich erreichten. An Altersschwäche
ohne jedes Pranksein, sterben nur ganz vereiir̂ -li.'
gliickliche Menschen. Auf mehr als ' ihr Alter Hut-

viellE noch etwas mehr, wird auch
die Ausfuhruirg des sternachschen geisialeu Gedau-

kus diie menschliche Lebensdauer kaum Herauffetzen.
Aber wenn es wirklich auch nur gelingt, ihren Durch
schE zu verlängern , die Widerstandsfähigkeit im
Daseinskämpfe zu verbeffern, die Beschwerden des
Alters zu mildern , in dem Sinne etwa, wie es vor
längerer Zfit schon Brown -Sequard durch Einspritz-
ung von Keimdrüsensubstanz erhoffte und dann Met-
schnikow durch sozial-humanitäre Maßnahmen er¬
reichen wollte, so wäre das schon etwas so Gewal¬
tiges, daß es recht Wohl über den, Verzicht aus das
yinweghelfen sollte, was die Natur dem Menschen
nun einmal nicht beschieden hat , nämlich — ewige
Jugend!

Bezirksfest des Bezirks Lahn im West¬
deutschen Spielverband . Der im vergangenen
Jahre van dewährlen Sporlsieulen an d>r Ladn
gegründete Bezirk „Lahn" im  Mestdeulschen
Spielverband . , der heute schon 39 Tum -, Spi -l-
und Sportvereine mit über 3000 Mitgliedern Mt
hat am Sonntag,  den 25 . Ju,i er. in Die,'
auf dem Exerzierplatz Oranienstein , sein erstes
BezirKsfeft . rerdnnden mit leichtathletiscken
» -ift-rsch. fi«« mtl  Iu, . »dw«Em »s«» «d
3ur Austragung kommen folgende Konkurrenzen:

1. Dreikampf, (200 m Lauf , - peerwurf u
Dreisprung ) . ^ ^ '

2 . 4X100 irr Staffeliauf,
3. Hochsprung.
4 . Weitsprung,
5. Stabhochsprung,
6 Kugelstotzen, <7\
7. 100 m Lauf,
8. 400 m Lauf,
9. 800 m Lauf.

10 3000 m Lauf.
11. 5000 m Gehen,

)

12. Jugend -Dreikampf, (Hochsprung , Kugel-
stoßen, (5 kg .) und 100 m Lauf , offen
fnr 1903 und sväier Geborene,

1^' bXlOO m Staffellauf für Jugendliche,
14. 3X1000 m Staffellauf

Die Zieger in den Kämpfen 1— 11  erhallen
den Tüel Meister des Bezirks Lahn " . Die
Wettkampfe beginnen vormittags um ll Uhr
und nachmittags um 2 Uhr. Die Siegerverkündi-
gung erfolgt nach Beendigung der Wettkämpfe,
abends gegen 6 Uhr auf dem Exerzierplatz . In

1000 m Staffellauf wird um einen von
der Bürgerschaft der Stadt Diez gestifteten Wan»
derpreis (Pokal) gerungen. Für den 4 X 100
m Staffellauf hat eine Diezer Firma einen Welt¬
preis (Bild von Diez) gestiftet. Es liegen über
200 Einzel- und 20 Mannschaftsmelsungen oor.
Unter den angemeldelen Teilnehmern befinden sich
die bekanntesten Turner und Sportsleuten des Be¬
zirks. Die L-itung der Wettkämpfe liegt in den
Händen de- BezirksauZfchuffesdes Bezirks Lahn.
Auch die beiden Lahnsteiuer Sportvereine haben
ihr Erscheinen zugesagt.

EinkommenstenMabelle. Ms einen unentbehr¬
lichen Führer wird jeder Geschäfts- und Privatmann
die im Mutschen Steuerschriften-Verlag . Robert
Achenbach. München NW. 2 erschienene Steuertastl
zum Re'chseinkommcnsteueraesetz bearüücu Der

von 2,40 Mark ermöglicht jedermann
die Anschaffung derselben.

Wegen andauernden Gasmangels konnte
in den letzten Tagen unsere Leitung nicht
immer rechtzeitis erscheinen.



KakerLockev
Gelangen am Sdmstag , den 21 . Juli auf Nr
51 der Lsbeu- mMelkarte zur Ausgabe

Oberlahristein, den 23 Juli 1920Der MaatNrat

Danksagung.
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
icheiden als auch für die zahlreiche Beteili¬

der Beerdigung unseres innigstgeliebten

„Stolzenfels“
— Oberlahnstein. —
Ab heute Freitag bis

einschl. Montag:
Der wunderbare
Ausstattungsfilm

KickrSockev
werden ausgegeben pro Perlon 200 Gramm zum
Preise von 1.70 Mk. gegen Streichung der Nr.
54 der Lebensmittelkarte.

Riederlahnsteiu . den 22 Juli 1S20.
Der Magistrat : Rody.

kür Blusen
U. Kleider

per Meter
sprechen wir allen ganz besonders den Herrn Beam¬
ten und den liebevollen Kranz- und Messespendern
unser innigsten Dank aus.

Die tieftrauernden Eltern u. Geschwister:
Familie Damian Schm

Niederlahnstein , den 23. Juli 1920

Besitzer von Jenlratbeizungen . ferner die Be¬
triebe, welche zur Ausführung ihres Gewerbes

kür Schneider , Scbneider-
rinnen u. Wiederverkäufer
reites hi braun, . n nn
. . . grün und JlluUHier 4oAnfang 8V» Uhr

Gute Ventilation.benötigen, wollen sich zwecks Eersoigung für den
kommenden Winter sofort , spätestens bis 28.
Juli er. bei der OrtskoHlenstelle Zimmer Nr. 7
hier melden

N'sderlahnstern, de» 22. Juli 1920.
Ortsbohl -nstelle.

Eine Serie hübsche braun
gestreifte Sachen

Herren-Anzüge
Letzte Sendung eiwgetroffew

Billig « Haarnetze
Haubennetz 3! .?:«!£ :
Stirnnetze HSSit
Doppelhauben JitSSoS
FrisEiir-und PüiMisü

Winter,
Telef. 180. Oberlahnstein . Mochstr. 38

Knaben -Anzüge TO
95, 65, 42, iW

Decken Sie Ihren Bedarf!
Prima fetthaltige ,

— Wasch - Selfe -
hochsehäumend von grosser Reini¬
gungskraft, billig im Einkauf, ausgie
big im Gebrauch. Gut für die Wäschep,S 2r i Pit 47  Marl

HEUSER, Buch.
t ' « ? , Kvt! Billig

Ein Posten Stück
Herren-Mützen
solide Arbeitshosensetzen die Eheleute Fritz Busse in der Gast¬

wirtschaft Johann Wirges  8r ihr in der
Emserstrasse 28 gelegenes 5193 Grauer Bieber

fürUnterröckeu . Hosen , p Mtr.

mit Waschküche , Stallung, grossem Hotraum
nebst Obst- u. Gemüsegarten dem öffentlichen
Verkaufe aus. In dem Anwesen wurde seit
vielen Jahren Gastwirtschaft betrieben und kann
das Wirtschaftsmobilar käuflich mit übernom¬
men werden . Nähere Auskunft erteilt

Anton Faust , Bahnhofstrasse 10.
Nieder lahnstein , den 19. Juli 1920.

Verkauf von Unterlicenzen
Herstellungs- und Baurecht des

Neu ! Nc

Unter Berücksichtigung der allgemeinen Preis'
minderung , gebe ich bei der weithin

bekannten Güte und Preis-
würdigkeit meiner

Waren noch

marenko , grün , klein kar.
nurt , 1-io cm breit,
per Meter 85.—,

40 - 60 °/, billiger als alle anderen Baustoffe
Für die stärksten Mauern und Massbauten
sowie für d. einfachsten Notbauten anwendbar

Ersparung des inneren Rauhputzes ^Aussen-
putz ganz. Ausführungszeit in der Hälfte aller
anderen Baustoffe. Gesundheitlich der höchste
Erfolg, beziehbar und trocken nach 30 Tagen.

setzen die Erben des verstorbenen Wilhelm
Deine 2r dahier in der Gastwirtschaft Johann
Wirges 8r, nachstehend verzeichnete Grund¬
stücke dem öffentlichen Verkaufe aus:

Flur 17 Parzelle 3641 Acker auf dem Berg.
2. Teil, 1 ar 82 qm

Flur 8, Parzelle 4308. Acker auf dem Berg,
7 Teil . 11 ar 53 qm.,

Flur *, Parzelle 2016, Acker in der Mark,
3. Teil, 7 ar 55 qm.

Niedarlahnstein , den 20. Juli 1920 esc5
Die Erben.

auf alle vor¬
rätige Ware und

bietet sich dadurch bei
Bedarf eine günstige Kaufgelegenheit.

R . N &u &aus , Braubach

Dm den Preis-Abbau zu för
dern , gewähre ich auf samt
liehe Waren von jetzt ab

Schützenst .’asse 71. Telefon 743.

we -'h il '.v->ci ’ p '. durc 'i

chemische Reinigung
in der £208

•berei Bayer , SÄ

Ia Raffla-BastE- gn oche,Nastätten |
# Frauen .#
wem sie leiden sSSS '“

zum Binden der Reben empfiehlt
Christian Wieghardfc , Braubach

(Gasthaus zur Alten Post) über Wasserrechte
und Preisforderung der Bodenkultur-Gesell¬
schaft in Fulda . [518«

Oer Einberufei *.

Plwtograplii®E«m®r( IraubatSs
Porträt -Postkarten. In gnkoohte»- porträt -Postkarton . Grosse Porträte

i auf Bütten. Familien- u. Veeinsgruppea Ztor-Hammacher, Cöln-Ki0ttenberg
Manderscheiderstrasse 29.

Sprechstunden von 10—6 auch Sonntag», Cöln-Klettenbeig
■ ' “ ’ stenlos. — Rückporto erbeten.

für sämtliche Frauenbedarfs Artikel.

LeinölHochzeitsbilder Kinderaufnahmen.
-Passbilder-

Vargrösserungen,
beste Ausführung, schwär * «der braun.
Geöffnet täglich bis nachmittags 3 Uhr.

. . . . "»um»11. . . .

>er Liter 22 Mk.
efert per Post unter
Nachnahme ab 5 Liter

Oskaf Anderes
Lacke und Farben,

Köln , Bismarckstr. 45
Fern spreche B 1848

Tel.-Adresse:
Anderolin, Kölnrhein.

wie
iranien, Fuchsien,
stern , Levkoyen,
Begonien Salvia

Spezial-Geschäft

Vorzüglich

am Sonntag , den 25. Juli 1920,
ladet freundlichst ein 523t

Emil Höhn, Friedriokswgen
mit Reisschiene zu
kaufen gesucht . Offer¬
ten unter Nr. 5187 an
die Geschäftsstelle.

u Mieseiztta freisei.
Bai-GescMUlJaseb|Heöaler.yHasiätisn

Frisch eingetroffen

Photo-Sport -Haus  1
Rudolf Pillen i

Kn guterhaltene«
Kinderbett

ml « Rotohaarma
trat * « und

zur jetzigen
Verlangen Sie überall Feldsalat , Winter¬

salat usw.
empfiehlt

Emil Wölfert
Gärtnerei, Nastätten,

Oberstrasse

Sonntag , den 25 . Juli 1920
von S Uhr ab

Tanz-Musik
wozu einladet 5232

i verkaufen.
Näh Geschäftsstelle.

I Soblossstrasaa 53.
Fernruf 215. i

Rheinstrasse 2»
Fernruf 637.

0 Bleibende Erinnerungen schafft man sich
* und seinen Angehörigen durch die An-
* Schaffung eines Photo - Apparate»
1
«rvoooooo »o«»oae * »»oa — <

aus feinstem Weindestillat in Deutscüland
hergestellt.

= = === 38 40 % - ■■=
Fräulein

kaufen gesucht 5214
Näh in de« Geschäftsst.perfekt in Stenographie und

Schreibmaschine zur selb¬
ständigen Erledigung aller
Bür»ai beiten gesucht

Offerten mit Bil4 nzd
Gehaltsan p̂rüchen unt . Nr. 10X 1f’ mit*lämt *. Zubehör

zu verkaufen. Rieder»
lehnet , Sauergasse 1

5237 an die Geschäftsstelle
Haut- nndOescMeohtskranldielte®

JE alte und neue Fälle.
Kratze -Heilung In 18 Stunden
rvOso Schwlteh“ MikroskopischeUntersuchungen

Blutuntersuchungen.

Spezial - Institut H. Specht
Pelefon 1824  Cctolee * Burgstrafwe6
rech stunden von 9 1« u. 8- 6. Sonntae« von

Mädchen
»der «Inf . Stütne zum
September gesucht [52-o

Meldungen erbittet
Frau J« Kirchborger,

OberlahnBtein.

J. Hast rieh , N.-Lahnstein für sofort gesucht {5220
Cafe u . Konditorei

H. Lotz , Montabaur
Bahuhof.tras -e 1.

Sonntag , den 25 . Juli 1290

Kleiner Saalofen Dan* beziehen Sie sich bei allen
Anfragen und Bestellungen bei
den inserierenden Firmen auf
unsere Zeitung.

Es ladet ergebenst ein

W ^ ; Rindsfüsser,
52)8 Gasthaus „Zur Krone“

in Herren- Burschen- u. Knaben- Grössen,
empfiehlt billigst

Wiü MrstiaM.Slawe, SLBoarslaiisea
mit oder ohne Rohr zu kaufen gesucht.

Näheres in der Geschältstelle
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